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Marjam Samadzade: Entlassung und
Kritik an Sozialministerium

Ehemalige Staatssekretärin Marjam Samadzade kritisiert
die Kommunikation des Sozialministeriums nach ihrer

politisch motivierten Entlassung.

Die Debatte rund um die Entlassung von Marjam Samadzade,
der ehemaligen Staatssekretärin im Sozialministerium von
Schleswig-Holstein, hat seit ihrer Abberufung im vergangenen
Jahr immer mehr an Fahrt aufgenommen. In einem ausführlichen
Interview mit dem NDR äußerte Samadzade zum ersten Mal
offen ihre Bedenken über die Vorgänge, die zu ihrer politischen
Entlassung führten. Besonders in den Fokus nahm sie die
mangelhafte Kommunikation und die rechtlichen Schritte, die im
Nachgang ihrer Entlassung ergriffen wurden.

Samadzade war bis Oktober 2023 in der Funktion des
Staatssekretärs tätig, als sie aufgrund eines umstrittenen
Instagram-Posts, in dem sie einen Kommentar zur
geopolitischen Lage im Nahen Osten abgab, entlassen wurde.
Die damalige Ministerin Aminata Touré kritisierte ihre Äußerung
und erklärte, das Vorgehen der Staatssekretärin widerspreche
der offiziellen Linie der Landesregierung. Dies führte zu ihrer
sofortigen Entlassung. Samadzade hat jedoch eine andere
Sichtweise darauf, was genau hinter dieser Entscheidung steckt.

Die Hintergründe der Entlassung

Der Instagram-Post, den Samadzade teilte, verurteilte die
Angriffe der Hamas auf Israel, äußerte jedoch auch Kritik am
israelischen Vorgehen im Gazastreifen. Diese ausgewogene



Sichtweise fand Anklang bei zahlreichen Nutzern und bekam
über 23.000 Likes. Während die Öffentlichkeit teils positiv auf
ihre Worte reagierte, war die Reaktion aus der Regierung,
insbesondere von Touré, deutlich ablehnend. Diese Entlassung
wurde somit nicht nur eine Frage der politischen Linie, sondern
rief auch rechtliche und moralische Fragen auf.

Samadzade sagte im NDR-Interview klar: „Politisch ist die
Entlassung in Ordnung, aber juristisch wurden Fehler gemacht,
die ich überprüfen lasse“. Ihr größter Kritikpunkt liegt dabei auf
dem Prozess selbst: „Es ist für mich unverständlich, dass nach
der Entlassung noch ein Disziplinarverfahren eingeleitet wurde.
Das wirkt auf mich wie ein Nachtreten“, so die Juristin, die
mittlerweile wieder in ihrem Beruf als Richterin arbeitet.

Politische Dimension und Vorwürfe

Das eingeleitete Disziplinarverfahren gegen Samadzade gab
Anlass zu weiteren Spekulationen über die tatsächlichen
Beweggründe ihrer Entlassung. Experten haben bereits
festgestellt, dass die rechtlichen Voraussetzungen, um ein
solches Verfahren einzuleiten, nicht gegeben waren. Dies
verstärkte bei Samadzade den Eindruck, dass die Maßnahmen
politisch motiviert seien. Sie erklärte, dass sie beabsichtige,
gegen die Entscheidung der Landesregierung zu klagen, um
sowohl Schadensersatz zu fordern als auch eine klare juristische
Aufarbeitung zu erreichen.

Der SPD-Landtagsabgeordnete Niclas Dürbrook beschrieb die
Maßnahmen des Ministeriums als „Salami-Taktik“ und forderte
eine lückenlose Aufklärung der Situation. „Es gibt viele Fragen,
die der Ministerin Touré noch zu beantworten hat, insbesondere
in Bezug auf die gelöschten Nachrichten und die stückweise
Herausgabe von Akten“, erklärte er.

Marjam Samadzade will nicht nur sich selbst verteidigen,
sondern auch für andere, die sich in ähnlichen Situationen
befinden. Sie fügte hinzu: „Ich möchte nicht, dass dieses



Verfahren einen Präzedenzfall schafft, bei dem kritische
Stimmen zum Schweigen gebracht werden.“ Das Thema bleibt
zudem für die Opposition relevant; die SPD plant, eine
Akteneinsicht zu beantragen, um die Umstände der Entlassung
tiefer zu beleuchten.

Die Diskussion um die Vorgehensweise innerhalb des
Sozialministeriums ist noch nicht abgeschlossen. Samadzade
wird nach der parlamentarischen Sommerpause erneut im
Innen- und Rechtsausschuss erwartet, wo sie weiteres Licht auf
die Geschehnisse werfen möchte.

Ein Blick auf die rechtlichen Aspekte

Zusammengefasst zeigt der Fall um Marjam Samadzade, wie
komplex und facettenreich politische Entscheidungen in
Deutschland sein können. Die Verbindung von Politik und Recht
kann oft zu komplexen Situationen führen, die weit über die
persönliche Ebene hinausgehen. Chefs und Mitarbeiter stehen
manchmal vor moralischen Dilemmata, besonders wenn
persönliche Meinungen und offizielle Richtlinien
aufeinandertreffen.

Hintergrund und Kontext der politischen
Situation

Die Entlassung von Marjam Samadzade und die damit
verbundenen Ereignisse finden in einem komplexen politischen
Umfeld statt. Schleswig-Holstein hat in den letzten Jahren
verschiedene Herausforderungen erlebt, die die politischen
Debatten stark geprägt haben. Insbesondere haben Themen wie
Integration, soziale Gerechtigkeit und der Umgang mit
Konflikten im Nahen Osten die Landespolitik beeinflusst.

Die Regierungskoalition in Schleswig-Holstein, bestehend aus
den Grünen, der SPD und dem SSW, hat sich immer wieder zu
den Themen der Integration und des gesellschaftlichen



Zusammenhalts geäußert. Aminata Touré, die Ministerin für
Soziales, Jugend, Familie, Senioren, Integration und
Gleichstellung, hat eine progressive Agenda verfolgt, die jedoch
in der Öffentlichkeit nicht unumstritten ist. Die Äußerungen von
Samadzade, die von vielen als diplomatische Balance zwischen
verschiedenen Positionen interpretiert wurden, könnten als Teil
einer breiteren Diskussion über Meinungsfreiheit und politische
Diskurse innerhalb der Landesregierung gesehen werden.

Reaktionen der Politiker und Öffentlichkeit

Die Reaktionen auf die Entlassung von Samadzade sind
vielschichtig. Politiker aus der Opposition, insbesondere von der
SPD, haben die Entscheidung scharf kritisiert. Niclas Dürbrook
bezeichnete die Vorgänge als Salami-Taktik, was darauf
hinweist, dass er eine schrittweise Erosion von rechtlichen und
politischen Standards vermutet. Dies spiegelt ein wachsendes
Misstrauen in die Kommunikationspraxis und die
Entscheidungsprozesse der Landesregierung wider,
insbesondere wenn es um kritische Stimmen innerhalb der
eigenen Reihen geht.

In der Öffentlichkeit wurde die Entlassung ebenfalls kontrovers
diskutiert. Soziale Medien sind zum Schauplatz für eine Vielzahl
von Meinungen geworden, wobei sowohl Unterstützer als auch
Kritiker von Samadzade ihre Sichtweisen zum Ausdruck bringen.
Die Frage nach der Freiheit der Meinungsäußerung und ihre
Grenzen im politischen Raum hat eine wichtige Rolle in den
Diskussionen eingenommen und könnte Auswirkungen auf
zukünftige politische Auseinandersetzungen haben.

Aktuelle rechtliche Situation

Das juristische Nachspiel rund um die Entlassung von
Samadzade sorgt weiterhin für Aufmerksamkeit. Die Klage
gegen die Landesregierung, die darauf abzielt, ihre Entlassung
anzufechten, könnte weitreichende Konsequenzen für die
Handhabung zukünftiger Disziplinarverfahren innerhalb der



Landesverwaltung haben. Sollte die Klage erfolgreich sein,
könnte dies die rechtlichen Rahmenbedingungen für
Änderungen im öffentlichen Dienst und die Handhabung von
internen Konflikten beeinflussen.

Die Überprüfung des Disziplinarverfahrens hat zudem das
Augenmerk auf die transparente Kommunikation innerhalb der
Landesregierung gelenkt. Es wird zunehmend gefordert, dass
solche Verfahren auf klaren rechtlichen Grundlagen basieren
und nicht als politisches Instrument verwendet werden, um
kritische Stimmen zum Schweigen zu bringen.
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